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triierung" ootzuziehen unb bie,j|ceim= bet nod) einige 3eit bauetn, bis bas
fdjaffung" alien beiben. ©s tnitb tei= ÏGort überftüffig mirb!

|ur -0rf)ocfung öcs 4prar%efuty!ö

3ur 8. Sïufgabe
®er Sunbesrat tjat atfo befd)tof=

fen, gtnei SInleihen aufzunehmen.
Sont elften ^et^t es: „200 SJiilt. gr.
3 °/o Dbtigationenanleihe, flaufzeit
gtoölf 3ahre mit bem Siecht oorzei=
tiger Äünbigung bes Sunbes nad)
ïtbtauf non neun 3ah*en." Seim an=
betn aijnlitf). Sas Störenbe ift bie

„Äünbigung bes Sunbes". Sie ©e=

fahr, bajj ba jemanb an bie Äünbi=
gung bes 655jährigen 6d)meizerbun=
bes benfen tonnte, ift ja in biefem
Satte nicht gtojj; als Gdjerz liegt aber
biefe Seutung bod) nahe, ba mir ge=

mahnt finb, ben ÏGesfatt nach einem

liauptroort, bas aus einem zielenden
3eitroort gebildet ift (tiinbigen), auf
biefes fmuptroort 3u beziehen, unb

Zmar in leibenbem Sinne: bie Set=

urteiiung SJlaria Stuarts, bie Segna=
bigung bes Prinzen, bie Äünbigung
bes Sertrages. Seim „£ob bes £eh=
rers" ift freilich ^er £ehrer ber £o=

benbe, beim „£ob ©ottes" aber fteht
ber ©eiobte tm ÏGesfatt. ©s gibt aifo
tfätte, mo beibes möglich ift aber uad)
ben mit =ung unb befonbets mit
-igurtg abgeleiteten §auptroörtem ift
ber im ÏGesfatt genannte ©egenftanb
geioäbittid) ber leibenbe Seil, unb
barum ftört uns biefe „Äünbigung bes

Sunbes". ïlber mir bürfen biefen
ÏGesfatt gar nicht auf bie Äünbigung
beziehen, fonbern er gehört zu „Siedjt".
Ser Sunb befitzt bas Siedjt zur Äiin=
bigung. Sßenn mir aber bem „Siedjt"

bie Seifügung „bes Sunbes" geben,
bürfen mir ihm nicht oorher noch
eine anbete ÏGesfattbeifûgung geben,
fonbern muffen baraus eine oorroört=
tiche Seifügung (ein „proportionates
Attribut") machen: „zur Äünbigung"
ober „auf Äünbigung". Sßenn mir ba=

gegen „Äünbigung" als Seifügung zu
„Siecht" ftehen taffen motten, müffen
mir „Sunb" in eine oorroörttidje Sei=

fügung bringen: „Äünbigung burch
ben Sunb" (bürofratifdj : „feitens"
ober „oon feiten bes Sunbes".) ÏBir
haben aifo bie ÎBaht zunfdjen:

„Siecht bes Sunbes zur Äünbtt
gung" unb

„Siedjt ber Äünbigung burch öen

Sunb."
SBas ift oorzuziehen? ÏGas ift roid)=

tiger, ber Sunb ober bie Äünbigung?
2Bas ift roürbiger: bafz ber Sunb ein
Stecht ausübt ober bag burdj ben
Sunb getünbigt roirb? Sodj roohl bas
erfte. ©in britter gangbarer, aber hier
nid)t nötiger 2ßeg märe bie atufttifung
in zroei Sähe, mie fie zmei ©infenber
oorfdjtagen: „fiaufzeit 12 3ah"-
Sunb behält fid) bas Sîedjt oor, bas
atnteihen oorzeitig nach Stötauf oon
neun Saïjren ZU fündigen" ober für=

Zer: „$er Sunb behält fid) bas Siecht

ZU Derzeitiger Äünbigung oor."
©in ^Teilnehmer macht mit Siedjt bar=

auf aufmertfam, bah öas ÏGort „oor=
Zeitig" eigentlid) überflüffig ift. ÏBettn
bie £aufzeit auf 12 3ah*e feitgefeizt ift,
muh auf ihr ©nbe feine Äünbigung
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triierung" vorzuziehen und die „Heim- der noch einige Zeit dauern, bis das
schaffung" allen beiden, Es wird lei- Wort überflüssig wird!

Hur Schürfung öes Sprachgefühls

Zur 8. Aufgabe
Der Bundesrat hat also beschlos-

sen, zwei Anleihen aufzunehmen.
Vom ersten heißt es: „200 Mill, Fr,
8"/o Obligationenanleihe, Laufzeit
zwölf Jahre mit dem Recht vorzei-
tiger Kündigung des Bundes nach

Ablauf von neun Jahren," Beim an-
dern ähnlich. Das Störende ist die

„Kündigung des Bundes". Die Ge-

fahr, daß da jemand an die Kündi-
gung des öSSjährigen Schweizerbun-
des denken könnte, ist ja in diesem

Falle nicht groß; als Scherz liegt aber
diese Deutung doch nahe, da wir ge-

wohnt sind, den Wesfall nach einem

Hauptwort, das aus einem zielenden
Zeitwort gebildet ist (kündigen), auf
dieses Hauptwort zu beziehen, und

zwar in leidendem Sinne: die Ver-
urteilung Maria Stuarts, die Begna-
digung des Prinzen, die Kündigung
des Vertrages, Beim „Lob des Leh-
rers" ist freilich der Lehrer der Lo-
bende, beim „Lob Gottes" aber steht
der Gelobte rm Wesfall. Es gibt also
Fälle, wo beides möglich ist, aber nach
den mit -ung und besonders mit
-igung abgeleiteten Hauptwörtern ist
der im Wesfall genannte Gegenstand
gewöhnlich der leidende Teil, und
darum stört uns diese „Kündigung des

Bundes", Aber wir dürfen diesen

Wesfall gar nicht auf die Kündigung
beziehen, sondern er gehört zu „Recht",
Der Bund besitzt das Recht zur Kün-
digung. Wenn wir aber dem „Recht"

die Beifügung „des Bundes" geben,
dürfen wir ihm nicht vorher noch
eine andere Wesfallbeifügung geben,
sondern müssen daraus eine vorwört-
liche Beifügung (ein „präpositionales
Attribut") machen: „zur Kündigung"
oder „auf Kündigung", Wenn wir da-

gegen „Kündigung" als Beifügung zu
„Recht" stehen lassen wollen, müssen

wir „Bund" in eine vorwörtliche Bei-
fügung bringen: „Kündigung durch
den Bund" (bürokratisch: „seitens"
oder „von feiten des Bundes",) Wir
haben also die Wahl zwischen:

„Recht des Bundes zur Kündi-
gung" und

„Recht der Kündigung durch den

Bund,"
Was ist vorzuziehen? Was ist wich-
tiger, der Bund oder die Kündigung?
Was ist würdiger: daß der Bund ein
Recht ausübt oder daß durch den
Bund gekündigt wird? Doch wohl das
erste. Ein dritter gangbarer, aber hier
nicht nötiger Weg wäre die Auflösung
in zwei Sätze, wie sie zwei Einsender
vorschlagen: „Laufzeit 12 Jahre, Der
Bund behält sich das Recht vor, das
Anleihen vorzeitig nach Ablauf von
neun Jahren zu kündigen" oder kür-

zer: „Der Bund behält sich das Recht

zu vorzeitiger Kündigung vor,"
Ein Teilnehmer macht mit Recht dar-
auf aufmerksam, daß das Wort „vor-
zeitig" eigentlich überflüssig ist. Wenn
die Laufzeit auf 12 Jahre festgesetzt ist,
muß auf ihr Ende keine Kündigung
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ftattfinben, fonbein nui memt bei
Sunb jitîjon ooiljet jaulen tnilt. Un=

nötig ift aud) bei „3Ibtauf"; „nadj 12

3at)ien" genügt ootltommen.
SIts befte ßöfung fdjeint fid) tjei=

ausgeaibeitet gu tiaben: „ßaufgeit
gmötf Saïlie mit bem ÜRedjt bes Sum
bes auf Äünbtgung nadj neun 3<ß)=

len." Sas ift bie tüigefte unb tio^bem
oöttig ttaie Raffung.

9. Stufgabe

Übel einen Sefudj in bent oon bei
Sdjroeigeifpenbe gegiünbeten Äinbei=
tjeim in Siuogno beiidjtet =aa= in bei
9Î33- u- 0- in fotgenbem munbei=
fdjönem Safs (abei bitte gueift tief
SItem fdjöpfen!):

91m legten Sienstag faïjen bie
Seitietei bei ißieffe bei itjiem Sefudje
356 Äinbei — eines lag im Äianfem
gimrnei: es blatte fidj übeieffen —
etroas metji Suben als SJiäbctjen, altes

|>albmaifen, aus bem Senetiani=
fdjen, bei fiombaibei unb ^iemont, in
bem liefigen 6peifefaate nadj bem

gemeinfam mit bem Sdjutleitei Don
Sacco gefpiodjenen Difdjgebet fid) noi
bie beieitftetjenbe Stîineftia fetjen, fttf)

nad) bem leidjlidjen 9Jtittagsmat)t
lings um bie btaubefdjüigten )ßftege=

rinnen im meiten $ofe mit Singfpie=
ten, untei benen man aud) beim
beutfrije unb melfdje unteifdjieb, oei=

gnügen, oon 13 bis 15 Util in iljten 19

ja bis 24 Seiten faffenben, geiäm
migen Sdjtaffäten abliegen, um bann
nadj einftünbigem Spiet unb einem
aus glückten obei 3Jiitd> unb Siöt=
djen — Dagesiation 250 ©ïamm —
befteljenben Sefpei in ben ßäidjem
toalb Ifinaufgugietjen, aus bem fie

gegen 19 Ulji bas Stadjteffen mft.
SBei tjilft, ben Sanbmuim etmas

geniejgbaiei gu madjen? Sîegepte et-
beten bis 17. gebiuai.

Vorläufige Mitteilung: Mnfeie 3at|iesoeifammtung finbet Sonntag, ben
23. tOïâig im „Sdjroeigeitjof" in DIten ftatt. SBii Bitten unfeie SJtitgtiebei, fid)
ben Dag füi bie Seifammtung fieigutjatten. Sei Soiftanb

$et ^etfjnungsfüfjcec

bittet biingenb, ben fo batb roie mögtidj gu entiidjten.
©in ßingatjtungsfd)ein tag bei 9îi. 1 bei. 2Bii roiebeitjoten : Sei Sftidjtbeitiag
betiägt gi. 7.—, füi Mttgtiebei bes 3üid)ei Spiadjoeieins gi. 8.—, füi Se=

ftettei (SJÎitgtiebei angefdjloffenei Seieine) gi. 4 gu galten an bie ©efä)äfts=
ftette bes Seutfd)fd)roeigeiifd)en Spiadjoeieins in Äüsnadjt (3üiid)), auf $oft=
fdjedtonto VIII 390. Sie Mitgtiebei bes Seieins füi beutfctje Spiadje in Sein
galten gi. 7.— auf Softfdjecttonto III 3814. ©efamtoeiein unb 3meigoeieine finb
füi fieimittige 3utagen bantbai unb fogai baiauf angemiefen. 3t3ei fofoit be=

gatjtt, eifpait unfeim Jiedjnungsfütjier giofje Stibeit: ben ©ingug einei 9îad)=

natpne. Sas bebeutet im eingetnen gälte nidjt oiet, bei bei giofjen 3it)t bei nod)

ausftetjenben Seitläge abei bod).
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stattfinden, sondern nur wenn der
Bund schon vorher zahlen will. Un-
nötig ist auch der „Ablauf",- „nach 12

Iahren" genügt vollkommen.
Als beste Lösung scheint sich her-

ausgearbeitet zu haben! „Laufzeit
zwölf Jahre mit dem Recht des Bun-
des auf Kündigung nach neun Iah-
ren." Das ist die kürzeste und trotzdem

völlig klare Fassung.

g. Aufgabe
Über einen Besuch in dem von der

Schweizerspende gegründeten Kinder-
heim in Druogno berichtet -aa- in der

NZZ. u. a. in folgendem wunder-
schönem Satz (aber bitte zuerst tief
Atem schöpfen!)!

Am letzten Dienstag sahen die
Vertreter der Presse bei ihrem Besuche
356 Kinder — eines lag im Kranken-
zimmer! es hatte sich überessen —
etwas mehr Buben als Mädchen, alles

Halbwaisen, aus dem Venetiani-
schen, der Lombardei und Piémont, in
dem riesigen Speisesaale nach dem

gemeinsam mit dem Schulleiter Don
Sacco gesprochenen Tischgebet sich vor
die bereitstehende Minestra setzen, sich

nach dem reichlichen Mittagsmahl
rings um die blaubeschürzten Pflege-
rinnen im weiten Hofe mit Singspie-
len, unter denen man auch bern-
deutsche und welsche unterschied, ver-
gnügen, von 13 bis 15 Uhr in ihren 19

ja bis 24 Betten fassenden, geräu-
migen Schlafsälen abliegen, um dann
nach einstündigem Spiel und einem
aus Früchten oder Milch und Vröt-
chen — Tagesration 259 Gramm —
bestehenden Vesper in den Lärchen-
wald hinaufzuziehen, aus dem sie

gegen 19 Uhr das Nachtessen ruft.
Wer hilft, den Bandwurm etwas

genießbarer zu machen? Rezepte er-
beten bis 17. Februar.

Vorläufige Mitteilung: Unsere Jahresversammlung findet Sonntag, den
23. März im „Schweizerhof" in Ölten statt. Wir bitten unsere Mitglieder, sich

den Tag für die Versammlung freizuhalten. Der Vorstand

Der Rechnungsführer

bittet dringend, den Jahresbeitrag so bald wie möglich zu entrichten.
Ein Einzahlungsschein lag der Nr. 1 bei. Wir wiederholen! Der Pflichtbeitrag
beträgt Fr. 7.—, für Mitglieder des Zürcher Sprachvereins Fr. 8.—, für Be-
steller (Mitglieder angeschlossener Vereine) Fr. 4 zu zahlen an die Geschäfts-
stelle des Deutschschweizerischen Sprachvereins in Kiisnacht (Zürich), auf Post-
scheckkonto VIII ZW. Die Mitglieder des Vereins für deutsche Sprache in Bern
zahlen Fr. 7.— auf Postscheckkonto III3814. Eesamtverein und Zweigvereine sind

für freiwillige Zulagen dankbar und sogar darauf angewiesen. Wer sofort be-

zahlt, erspart unserm Rechnungsführer große Arbeit! den Einzug einer Nach-
nähme. Das bedeutet im einzelnen Falle nicht viel, bei der großen Zahl der noch

ausstehenden Beiträge aber doch.
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